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FLAWIL SG: Hauptversammlung von Bio Ostschweiz

Bio und Qualität gehören zusammen
RUTH BOSSERT
Das Landwirtschaftliche
Zentrum St. Gallen richtet
seine Beratung und Wei-
terbildung gezielt auf das
Thema Qualität aus.
Mit der AP 14-17 habe sich der
Bund verpflichtet, mittels neu-
en Instrumenten die Qualität
und die Nachhaltigkeit in der
Land- und Ernährungswirt-
schaft zu verbessern, sagte Mar-
kus Hobi vor rund 80 Biobau-
ern im Landwirtschaftlichen
Zentrum LZSG in Flawil. Die-
ses sehe sich deshalb als Kataly-
sator und Innovationsmotor,
der Landwirtschaft zu helfen,
qualitativ hochstehende Le-
bensmittel zu produzieren. Die
Bio-Landwirtschaft nehme seit
Jahrzehnten eine Vorreiterrolle

ein, wenn es um das Qualitäts-
management gehe, so Hobi. Der
Erfolg und die steigende Nach-
frage nach biologisch produ-
zierten Lebensmitteln bei den
Konsumenten gebe der Organi-
sation Bio Suisse und ihren Pro-
duzenten recht. Deshalb sei es
auch für das LZSG unabding-
bar, seine Beratungs- und Wei-
terbildungsangebote gezielt auf
die Qualität auszurichten.

Ganzheitliche Sicht
«Wir müssen unsere Jung-

landwirte sensibilisieren, damit
sie die Qualität vor die Quanti-
tät ihrer Produkte stellen.» Die
Auslegung von Qualität sei oft
nicht ganz einfach zu definie-
ren, erklärte Hobi. «Doch wenn
der Kunde wiederkommt, kann
von einer guten Qualität des

Produktes ausgegangen wer-

«Wir müssen Jung-
landwirte sensibi-
lisieren, damit sie
die Qualität vor die
Quantität ihrer Pro-
dukte stellen.»

den.» Es sei die Aufgabe der
Fachstellen, die Aus- und Wei-
terbildungsangebote darauf ab-
zustimmen, dass sie den hohen
Qualitätsansprüchen der Pro-
duktion Rechnung tragen. Die
ganzheitliche Sicht, die bei der
Bio-Landwirtschaft längst zur
Normalität gehöre, müsse heute
auch in der konventionellen
Landwirtschaft einen noch hö-

Josef Sennhauser und Herbert Schär bedanken sich bei Markus Hobi (v.1.). (Bild: rb
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heren Stellenwert erhalten. Um
die Wettbewerbsfähigkeit zu er-
höhen und eine bessere Positio-
nierung auf den Märkten zu er-
langen, sei es wichtig, die Zu-
sammenarbeit der ganzen Wert-
schöpfungskette zu steigern.
Dabei spiele der Herkunfts-
schutz eine zentrale Rolle, und
Hobi erwähnte den Anbau von
Rheintaler Ribelmais, der mit
der Bezeichnung AOP/IGP ga-
rantiere, dass alle Zutaten aus
der Ursprungsregion stammen.
Bei der St. Galler Bratwurst sei
die heutige Wertschöpfung be-
reits auf 4000 Tonnen oder 30

Millionen Franken gewachsen.

Wichtige Zusammenarbeit
Bei der Absatzförderung

zeichne sich das Label «Culina-
rium» besonders aus. Mit einem
Umsatz von 350 Millionen Fran-
ken sei das Label heute in der
Ostschweiz stark, betone es
doch speziell die Regionalität,
was heute auch bei Grossvertei-
lern im Trend liege. Deshalb sei
es für das LZSG unabdingbar,
mit den bäuerlichen Organisa-
tionen zusammenzuarbeiten. So
werde auch das Kursangebot

ständig den Bedürfnissen ange-
passt. Weiterhin würden deshalb
auch Umstellungsberatungen
für Bio angeboten, der Bereich
Homöopathie und Tiersignale
verstehen seien weitere Berei-
che, die beim LZSG angeboten
würden. Markus Hobi sieht auch
bei den praxisnahen Versuchen
in Flawil ein grosses Potenzial
der Qualitätssteigerung. Sei dies
im Bereich der Ackerkulturen,
wo man stark mit der Saatzucht-
genossenschaft zusammenarbei-
te, oder aber bei verschiedenen
Obstversuchen oder im Rebbau.

IMMER MEHR BIOBETRIEBE

Bio Ostschweiz konnte wie-
derum 76 neue Betriebe mit
Vollknospe begrüssen. Die
Zahl der Vollknospe-Betriebe
sei seit der letzten Versamm-
lung auf 673 Betriebe ange-
wachsen. Anwesend waren 62
Stimmberechtigte. Im Jahres-
bericht hiess es, dass die Basis
Bio Ostschweiz der Initiative
Ernährungssicherheit des SBV

zugestimmt hat, die Delegier-
tenversammlung Bio Suisse
hingegen lehnte sie ab. Bio
Ostschweiz wurde im vergan-
genen Jahr von Bio Suisse mit
über 40 000 Franken für spezi-
elle Projekte unterstützt. Auch
im laufenden Jahr können die
beiden Projekte «Kometian»
und «Ackerbauring» mit finan-
ziellen Zuschüssen rechnen. rb


